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Beitrage ZUTr Geschichte der papstlichen Diplomatik
Von Dr Beda 7L U Kalgern

P
11 nschlusse e1nNn Referat ber das erk unc Oplysninger det
pavelıge Archiv ‚010 dets ndhold, fornemmel1g Regesterne Og disses Indretning,
samt det Udbytte, era at ente for Nordens Og 1Ser Norges Hıstorie,

udgıvet of Dr Gustav Storm. Christianıa 1870'), 78
Dies der Tıtel OS SCHTIIC; welche 111 agen 1e] gelesen

und besprochen wırd, WIC IDr LILheod Brieger’s i  sScChrı für
Kirchengeschichte IIL B Heift:; I0 —145 VO Dr. Löwenfeld

Berlin, ‚Archivalischen Leıt-welcher der Loher redigiırten ,
chrıft“ 66 un ig uch deutsche UVebersetzung derselben
gebracht hatte Nac dem Aushängeschilde, dem 'Titel des Werkchen’5y
311 der hereıts 1863 verstorbene, der nordischen Geschichte hochver-
diente V erfasser Munch C1nNnen Lesern nıchts anderes geben, als

Auskunft, e1INe Aufklärung uber das päpstliche Archiv und dessen
Inhalt vornehmlıc ber d1ie Kegesten nd ber ihre Ausbeute fur dıe
nordische Geschichte Mehr Verfasser ZU verlangen, als %5 zZzu geben
verspricht, ware unbillig, ungerecht.Versuchen WITr darzustellen, WIC

und 10 welchem Umfange der Verfasser SOM Aufgabe genugte.
Munch spricht OEn „päpstlichen rtchive“ e1n Aus-

ruck, welcher der lıterarıschen W elt vermieden werden soll, weıl
3 Sıtze der P<apstlıchen Curie mehrere Archiıve gibt, die päpstliche Ar-
chive mıt S  5 und ecC genannt werden, S das Archiv des Sacro
Offhic1io, der der romıschen Inquisition,oder das Archiv der Datarıa,
Archiıvı Camerali et  el Und dass c1i1es keine unbedeutenden. Archıve sind,

SCI1L WIT aAUuUSs „Dudik, Iter Romanum“ Vol pas. WwWOo nachge
wiesen wird, 24SsSs Mons. Marın1, nachmaliger Präfect des vaticanische
Archiv 1 a  re 1817 RIdem NapoleonischenRaubenoch 7090 Bände,

che dem Archive der Datarıa angehoörten,rhabe, und dass weıt
uber 000 Foliobände s dem Archive der Inquisition 301 den Fran-

sen weggeführt wurden. Munch hätte also C1INenNn 308 Ausdru
ermeıden und bei dem officiellen nd allgemein angenommenen. ,,Vatica-

ch ‚, Archiv“ stehen bleiben sollen.
Das Locale des vaticanischen Arc 1St der Vatıcan elbst

habe dasselbe Nn1e be reten, wohl ber sehr oft die
8 ZroSSCH Saale der vaticanischen Bibliothe mı1t der eberschr ft

aulı Archivum,“ die den Haupteingang das vaticanische Arc
ei ehnsuchtsvoll angeseh Zeıt geseufzt, ge

ONn ten chätze durchz C12 wird,gründlich die

kurze KRecension dieses Werk brachte d Nr. des an
‚Correspondenzblatt fü eutsche Die Reda
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denn, WIC viele andere, o1bt auch Uunc CID Bruchsiück, C416

höchst oberflächige Auskunft un Aufklärung ber dieses unerschoöpfte
Bergwerk der mıttleren und HNCN Kiırchengeschichte; unch, dem
gelang, urc zweıten kleineren Prıyateingang, welcher sich 1 der
hinteren Seite des vatıcanıschen Palastes, ahe be1 der ehemaligen Münze,
befindet, dieses VO Mons. arını eıfersüchtig gehütete Tabularum -
cretum Vatıcanum ZU betreten

Mons. Marın1 pflegte namlıch die ıhm ZUum Vıdiren vorgelegte
Copıen x  ‚U> dem vatıcanischen Archive also Z beglaubigen: Desen tum
et recognıtum S regesto autographo Litterarum A.Dostolicarum fel

Clementis Papae ANNO epIist. quod adservatur
Tabularıis Secretioribus Vaticanis. In YJuUuOorum fidem S, wobel DE nıe

unterliess, nebst dem Currenien Datum das Pontifhcatjahr.des regierenden
Papstes und dıe Indiction anzusetizen Kennzeichen aller VO M Ma

28 dem Archive ausgefolgten Copien.
Munch hatte demnach, W AS weder er noch Palacky.Oder

MI1r, der ich doch durch Seine Heiligkeit Papst Pıus persönlich dem
damaligen Staatssecretär Cardinal Antonelli mıt der W eısung vorgeste
wurde, Aass INa INır alle moglichen Erleichterungen €l ]111C.:  ST }

hungen gewähre, gelang, Gelegenheit gehabt, 1 die Räumlichk
vaticanıscheu Archives einzudringen und dort M ®  rt und Stelle CM

Beobachtungen und Forschungen anzustellen. Wer und W as h ihm, em
starren Lutheraner, diese ausserordentliche, unerhörte. Gnade rschafft
Das etwas mySter10s gehaltene Vorwort des Herausgebers Herrn

tav Orm, 11 welchem. bemerkt: Munch,  welcher
1860 diese Abhandlung während S5SC1N€ES fent tes 112 Rom schri
habe die Bestimmung getroffen, dieselbe durf cht veroflentlicht wer

alänge Arkivarenved det vatikansl ch Pa heiner. levede.
se Bemerkung des Verfassers liıessen, dass H X ch

ort b der Mndete Ursachehatte, von em rıvateingan
OC der Oratoria C: un Präfect e vatıc nische

bte, /AH schweige Ich kannte The schr nd blieb
1inNnemM "Lode 1874 wennauch späteren Jahren 1Ner blo

h ber 1n irgendeiner Verbindung. Ich 2 gE-
meın zerstreut d wenig ordnungsliebend, w auch ONn ı1

cırten Urkunde Vetera Monumenta 111 em geWI1SS
aue ZU Han nehme. Munch mochte sıch 1 Son sSt;

ZuUu TW rben n1ıe gelang, fi eut habe
ber I} sch ch el LE he ME das Archi 0CCa
ann ndert as YIS ndal gesch ter Ar

tsforscher ©  i} k nfte fkläru od1isc und
SYS bt. en m ArM1C edanken, da

kein System eın arch1Valische rdn
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herrschen Mag, sondern dass der archıvalısche Reichthum, WIC eben
ankam, dort hinvestellt wurde eben zufällig irgend C111 Raum

$ Verfügung STan Ich stutze diese Vermuthung auf dıe Entstehungsge-
schichte des vatiıcanıschen Archivs, VO welcher err Munch freilich
gut WIC nıchts berichtet obschon WwW15SsSen musste ass dıe Geschichte

f 8116 Archivs sich STtets als C wesentlicher kactor der Glaubwürdigkeıit
der darın aufbewahrten Urkunden Uun!: Actenstucke herausstellt unc
mochte be1 der fragmentarischen Behandlung SC1INC (regenstandes cdiesen
wichtigen Factor als bekannt vorausgesetzt aben, wenngleıich WILr ıhm

y nsehr dankbar WarIicı er uUunNns miıt den Veränderungen des
/ Archivs, besonders mi1t , dıe dasselbe SEIL 1825 erfahren hatte, be-

ED kannt gemacht hätte. Im genannten Jahre 18525 erschien nämlich A
gelo Maı durch dıe vatıcanısche F’ypogratie 11} Kom das Schriftchen

„Memorie istoriche eglı Archiıvı della santa sede della bıbhlioteca
Ottohboniana OTa rıunıta alla Vatıcana W4 80 > 51 DIieses Werkchen g1ıbt
CINC Art VO geschichtlicher VUebersicht dıe ar durch ertz, R östell

A M Marını Greith Blume u,. erweıtert nd bereichert ber keines-
WeCD9S erschöpft wurde. W as ich Neues der Bemerkenswertes Z Ge-
schichte des vatıcanısc C1M Archivs Ort und Stelle auffand verwertete
ich 1 zweıten Theile InNneE1NES .Ater Romanum“ S e

ach höchst geschichtlichen Bemerkungen geht IJ
Munch auf den Inhalt des Archivs e1n.

Man wurde glauben, dass der wirklich CINC,
auch 1Ur oberflächige VUebersicht des vaticanıschen Archive nıederge-
Jlegten historıschen ateruals gıbt macht on den daselbst
aufbewahrten Codices auch nicht dıe geringste Erwähnung Mıt Ausnahme
des Formelbuches des Marınus der Martınus de Ebulıis beobachtet e

eın consequentes Schweigen ber alle Handschriften, die nicht strıcte R

den päpstlichen Regesten gehören, und doch W15S55CH WIT, dass 111 vatiıcanı-
&N

schen Archiıve uch die Formelbücher des DBerardus Neapel des
Richard von O1S sich vorhnden. UndThomas von apua und des

elch’ e1in weilıterer Schatz on historischen Handschrıiıften darın erliegt,
habe ich versucht 111 Iter Romanum :El 31—306 nachzuweisen
Ich sehe mich ler veranlasst, Bemerkung Zwiederholen, e ich schon

Iter KRom. ansetzte: 4S WAare bei der wenigstens fur Jetz reıinen
K Unmöglichkeit umfassende Forschungen vaticanıschen Archive VOTZU-

nehmen und ihre Resultate Zzu publiciren, gEWISS nıcht ohne Zweck un
Interesse, AUuSs den Annales eccles. nd überhaupt us den Werken JeENCI
Männer, denen dıeses Archiv ZUr. Benützung offen stand, alle Manusc.
welche diese Werke als vatıcanischen Archive liegend angeben, ach

Rubriken ZuUu verzeichnen. Eine SO gewonnene Uebersicht wurd
sonst Sarkeinen, doch YEWISS den Nutzen der Beruhigung gewähre

1 vaticanischenArchlso historischen Handschriften, die
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erlhegen, g1ibt Munch keinerle1 Nachricht, desto um{ifassender jedoch
ber dıe päpstlichen Regesten.

Um dıesen hochwichtigen Gegenstand OI1 e SCWISSC Ordnung,
dıie der Abhandlung A mangeln scheint und somıiıt ihre VUebersicht -
schwert ass M u mittheilenZU bringen, WIr voraussetzen,
wıll, W as Archive U1 päpstlichen Regesten ber dıe Zeıt von

1198 bıs 1530 gesehen hatte.
Das dort gesehene historische Materı1al theilt der H 111 Or1g1-

nalıa und Copıen Cn Da A gewohnt sınd, unter Copıen Abschriften
VO: Originalen verstehen, erscheint diese Eıintheilung fur C112 päpstli-
ches Archiv, gelinde gesa.  s  i befremdend und bedenklich. aps Clemens
schreıbt 2000 26 Julı 1309 Avignon dem romischen Koniyge
Heinrich dass dessen Botschafter VOo ihn gekommen Se1ecMN nd SC1H©

Er habe darauf nıt den Cardinälen dasAnerkennung verlangt hätten
überreichte Wah  ecre sorgfältig gepruft sich VOoOo der stattgefundenen
ah volle Veberzeugung verschafit und Person uüchtig befunden
weshalb OE ihn 1980801 21s erwählten romischen —  SA  :o und anerkenne
und iıhn ZUTE kaıiserlichen Kronung au den B ebruar 131  2  2 nach Rom
einlade etic. Dieses Schreiben wurde zuerst concıpirt, dann fur die
andten auf Pergament der päpstlichen K anzlei geschrieben und dıie
egesten Clemens on eingetragen. Ich rage nun, as

ler Original und as Copie? Ich wurde und mıtMIr CW1SS viele An
ere Sagen: Orıgıinal ıst das Concept , Original ist das Pergament
Original ist. das egest, weshalb WIFLr allen dem Drucke erge
Diplomataren selbst unter den neuesten, durch Theiner ffentlichten,
unter den Urkunden die Bemerkung fı  en Kx Reg. orıgınal. JIr
ep1s 128; der die Clausel, wWIe Monsg. Marin1 unter dıe vidimi i
Abschriften, die WITr Copien ZUu nennen gewohnt sind, ansetzte. Ich glaub
daher, ass dıe VO Munch gewählte Kintheilung der vaticanischen
Archive erliegenden Schriftstücke ın Originale undCopıen keineglücklich F}

"b }

SCI; besser dünkt 1r diıe Eintheilung 111 e  e ] und abge-
Se Schriftstücke.

Was die CINYE  angCNCH Schriftstücke, die jetzt 11 Archive it
D

dem amtlıchen men „Instrumenta“ bezeichnet und nach Materıen gC-
ordnet 1umerırten Kästen (Armarıum) und hier 111 Schubladen, Ich X

- Capsulae genannt werden, liegen, anbelangt, da ussen WIT leider
dem 1n dıe Klage einfallen, dass gerade diese Archivsabtheilung

Vergleiche Zu der Wichtigkeıit der eingegangenen Schriftstücke die
aırmst neSG1: Original--Documente eEINSEHANDSCNEI Schriftstücke
k MMECN selten VOT. Man hatte oflenbar auf. ihre Aufbewahrung keine
besondere Sorgfalt verwendet, _ der nsicht ausgehend, ass da der
Inhalt solcher Schriftstücke1 esentl C den darauf 1C ez1e-
he den Antworten enthalten ıst, dıe Originale des Aufbewahrens nicht

n

WE



192

mehr wert SECIEN und daher vertilgt werden konnen Man sah auf ihren
momentanen Nutzen un nıcht auf ihren historischen W ert, den WITL

ihnen beilegen. 50 InSecn dıe R elationen der verschiedenen Legaten nd
Nuntıen, der auswartıgen Bischoöfe über den Zustand ihrer Diöocesen VOCI-

loren 1)) dıe Verhandlungen welche dem ersten böhmisch mähri1-
schen Concordate T 20 OTra  yi6 der eiıfrive Briefwechsel zwischen
Söd  ]  :o Okar 1E Clemens und Gregor W., WORCHCH (J17=
oinalurkunden welche der romıschen Kiırche on irvend C1I1LCIN recht-
Lichen Nutzen 9 sıich b Gegenwart erhielten unter andern
dıe gyoldenen Bullen VO den alsern Friedrich I) tto E edrich 11E
VO den ungarıschen, spanıschen Konigen Weoy selbst UOtto’s

C W15: alsche Schenkungsurkunde mıt voldener Schrift OI Jahre 962,
wird aufbewahrt.

Zu dieser Abtheilung der CINSCVYANSCNCH Briefe zahlt, und das mıt
vollemRCHER. der dıe Rechenschaftsberichte der ehnt- un!

nnaten-Collectoren, ihre Quittungsbücher, Oontı etc Ich sah N1C ‚3508

ginal dieser Schriftstucke, nd als ich 111 Rom darnach iragte, ward
MIr ZUTF Antwort, ass solche Actenstucke 111 dem Archive der Datarıa

fbewahrt werden. Wurden S16 etwa Munch’s Zeıten das vatıca-
nıscheArchiv übertragen? Es ist INır auffallend, dass, als Theiner 1111

a  Tre 1863 en erste and „Vetera mMmonumenta Poloniae et 135
janıae“ herausgab, 8 bereits schon Au Jahre 1326 üahnliche „R’atio-
und Collectarıae decimae“, W1e6 30 diese Schriftstücke Au I8 be-

bt, anführt. Ich iinde Ss1ie VOTL ıhm 111 en päpstlichen Diplomatarıen
ht verzeichnet, und doch, welch’ e1ne wichtige Quelle fuüur cdie Ge-
uichte! Munch cıtırt 1Lr füur seine nordische Geschicht ähnliche Do-

cumente der päpstlichen Collectoren erst A Jahre 1275 Dass die u

‘hiedlichen STEUETN; diıe nach Rom entrichtet wurden In das
2 gab ährenund Bohmen eıinen Collector decimae, vicesimae,

Loruredemptionis votorum et CTUCIS, legatorum terrae sanctae dep
7

CENSUU umm ıu 184 A& ecclen proventuum, reddituum et ali
di NaCc om Zzu1partıbus Alamaniae debitorum“ - dass, sagen WIT,

als unch’ntrichtenden Steuern 111 der Zeit weıt höher hinaufreichen,
Beisp 6 steht fest. Ich iiınde, dass hren schon 125 den ete S

ahlte; WIe erwünscht NVAatre uns Shnliche Ve zeich und Ich
Quelle mussten uns dıeBerichte der Colle tor aufsch CI}

e 1r s1e ZUIT Hand h n ! mache hier nur Au merksam f das
ceptbuch de päpstlichen ecio un Coadjutors des Nun

VO  am Passa Magıs lbevon Assıssı, des Arc

hr 15} kennen us der teren ur la ne:
ren A  eit die desBischof Bruno D7 nd AUS

n Olmüü er B Franz von Die 1C st r
\ h unch Nordenbesser
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von Kagern, welcher se1ıt L23 111 Mähren und Böhmen wiıirkte. Dr
onstantın Hofler hat dessen Conceptbuch WIC der Münchner
Bibliothek vorfand, den Schriften des literarıschen Vereines utt-

A
gart 184.7 verofientlicht.

W as die 1el besprochenen nd VO :  en Seite verhassten
Annaten anbelangt fand ich Archıiıve des Klosters S Pıetro AIn
culıs Rom CINISC ände, die siıcher ‚uUSs der Datarıa stammen, und e1IH

vollständiges Verzeichnis der ahlenden Annaten un: ständigen Zinsen
er Bisthumer, Capitel und Kloster der resammten Christenheit den
apostol Stuhl aus der eıt des Constanzer Concil’s enthalten. Ich habe
1111 Iter Rom 67 CIN1SC Zahlsummen als eleg angefiührt ass dıe
Annaten nicht druckend WAarch, als INa S16 gewoOhnlich ausschreıt.
Ist der aps der „Dominus directus“ des gesammten unbeweglichen ka-
tholischen Vermogens, WarLrulll konnten nd ollten cdie einzelnen utz-
N1€ES:! a1s Vasallen der kathohischen Kıiırche nicht C1HNe SEWISSE jährliche
uote On ihrem Einkommen die päpstliche Curie abliefern?

Wır ussenmn fur den Hınwe auf diese reiche historische Quelle
dem Munch recht dankbar SCIN ; ann doch der dem WB P
anderen Forscher 11 Rom gelingen , dıese „Ratıiıones nd Collectarıa
und die „Diversa Cameralhia“ VO. denen Munch sagt, ass S1C hochst 1N-
teressante Beıträge ZUELF (xzeschichte der einzelnen Länder Europa’s ent-

halten, näher LA beleuchten nd /R verwerten.,.
Be1 dem Copıren der verschiedenen Zahlsummen, WIT S1C

des Orgl Werkes lesen, konnen WITL uns der Bemerkung nicht entsch
ass man eNau uf die Schreibweise der Zahlen achten INUuUSS

Maiıst nämlich nıcht C1Nn und dasselbe, wenn ich schreibe :
hospitii rec1ıpit 1L, V Horenos der 1L3 for Wenn die römischen SC

REtoren, weniıgstens unter Johann X X- eiınen halben Gulden ausdrücken
wollten, 5 schrieben S16 J» CINCN ganzen Gulden bezeichneten 51

mit Ueberhaupt galt als Zeichen des Dimidiums oder A, as dahe
be1i dem Copiren und be1i Berechnungen wohl zu beacht kommt. Aehn

Dliche Schreibweise findet sıch uch 10 anderen Ländern VOT.

W arum Munch dıe eingelaufenen Bıittschriften die Classe
abgegangenen Schriftstucke rechnet, iıst nicht recht klar. Ersagt: Ich
kommeJetztZU der zweıten Classe ın Regestenbuüchern, welche N1IC

on Briefen, sondern Auszüge us den eingegangenen Bittschrifte
nthalten. Er sagt, ass dıe egesten, welche dıe Auszuüge enthalten, rst

nıt Clemens V also miıt 1342,;, begıinnen, und mi1t Urban 1362 bis
1370) schliessen, meıint jedoch, ass solcheProtokollbücher de eıngegan-
n Suppliken höchst wahrscheinlich schon unter Johann P 7089 als
z376; angelegtwurden, eilMunch al rund ihrer ehung dıe Eın

hrung des Provisionswesens hıinstellt, welches hauptsıtst  äch ter Jo
ann D DCHE 112 Schwung kam. Mag SE1IN, dass die unter johann SC

880

C
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wirklich 1115 unendliche sıch mehrenden Provısıonen 4 nothwendıig
machten, dıe hierüber iInSCYaANSCNECH Bıttschriften schon der Kvıdenz

C1IgeNEN Buchern A protokolliren iıch sah 1931° und horte uch
116 VO  - ähnlıchen egesten dıe ü Papıer geschrieben SC11 ollen, reden.

Dass S1C vatıcanıschen Archive vorhanden S  9 diese ach-
r1IC. verdanken WIT Herrn und WII sıind iıhm dafuüur dankbar Da
jedoch der päpstlichen Ruckantwort das Petitum Auszuge
enthalten iIst und WITL diese Ruckantworten SrOSSCI Zahl besitzen
ann der Schaden, welchen dıe Geschichte AauUuS der Nichtbeachtung die-
Ser Protokolle etwa erlhitten hat och ZU verschmerzen SE  9
nicht aber, W e1111 angehende (reschichtsforscher Fehler verfielen, die

als unumstossliche Wahrheit hinstellt, WL (Orgl. 65)
sagt „Dass Bıschofsprovisionen selbst, WCIIL1ON der andıda) VOo Capitel

7  G gewählt WAaTr, jedesmal heisst ass der aps die Wahl cassırt sich
nach der geeıgnetesten Person umgesehen und endlich Blicke auf
den Betreffenden geworfen habe, als WC11111 iıh: 1116 C111 Impuls
geleitet hätte.“ bgesehen davon, ass Bisthumer miı1t freier Wahl
gab WIC Olmütz, der aps nıchts einzureden und uch nıchts
eingeredet a  € 1st nicht richtig, ass der aps selbst den Zeiten,

sich das Recht usurpirte, mi1t Bisthumern proviıdiren, auf die
ihm VO egenten gesendeten Bıtten N1C. reflectirt Als aps
Johann ELE 1326 dem Probste VO Prag, Hınco, das durch Conrad’s
Tod erledigte Bisthum Olmutz wider dıe Privilegien des Capitels, welches
die freıie Wahl AUS SCIHNOT hatte, übergab notiıhcırte CT diesen Act
dem Koniıige VOoO Bohmen Johann, selben Jahre mıiıt dem Zusatze:

uUuX1mus providendum de pPCersona dilecti fiılıı Hinchonis, Electi Olomu-
NS tunc preposiıtı Pragensıs, nobiıs serenıtate rco1a de probitatıs et
alıarum virtutum er1ıtıs commen dat: (Cod. Dipl Mor. 247.)

Alles weıtere, W as der H. uüuber dı1e Supplikregister und ber
die otulı,oder Massen--Suppliken sagt, ist Sanz gut, un: füur denjenigen,
der sıch dieses Feld ZU Bearbeiıtung wählt, recht erspriesslich, doch beı
weitem nicht wichtig, als was Munch d  uber den zweıten Haupttheil
des  , vatıcanıschen Archivs, uber die gan mUG q 4 fe sagt. 9  1r
kommen, orte, jetzt ZUMHaupttheile W er sich mıit der
Zeit VOr dem usgange des Jahrhundertes beschäftigt , tindet hler
asunvergleichlich wichtigste Material ; dass unter Forschung

vatıcanıschen Archive Allgemeinen 1LUF Forschungen 11 den Re-
gesten versteht.“

Ja, bıs auf die egenwart beschränkte sich auf dıe von der
Cu die Welt geschickten, grossentheils nur auf Pergament nach
denRegierungsjahren der Päpste geschriehenen un hıe nd da auch
nach Materien geordneten Schriftstücke, deren Bände „Regesten, Registra“
genannt werden.A



a

ED  ED

A O

„Regesta Sunt 11 lıbri, 111 QUOoS ecclesiae Komanae notarı1 episto-
larum Pontihciarum exempla regerebant W ır inden daher den unter-
schiedlıchen ıplomatarıen unter den aus dem vatıcanıschen Archiıve
usgeZOSCH Urkunden der Revel dıe emerkung Kıx autograio Re-

Tabularıis vatıcanıs”, der X Reg  E orı1g. Um dıesen hoch-
wichtigen Gregenstand be1i dem sich Verfasser auch ängsten
ufhält UOrdnung, dıe Buche nNn1ıcC durchgreift brin-
SCH, wollen WILI ach rel Zeitperlioden die egesten Volumina betrachten

Periode Von Gregor 694) bıs Clemens alt 1305
I8 Periode Von Clemens bıs Pıus LE erwählt 1458

EH Periode. Von Pıus I1 bıs Pıus L erwählt 1863
En  8

Perıo de 694—1305.
W enngleich iıst (Jafie, Kegesta Pontif. Rom.), ass

sıch schon aps Bonifaz 198  - das Jahr 419 N Briefe Rufus,
Bischof VO T’hessalonich, auf Schriftstücke beruft, welche 1111 Archıve
der romıschen Kiırche aufbewahrt werden (u CrT1111 nostrı monımenta
declarant), und wenngleich VO. Wahrscheinlichkeit hat, ass VO DBo-
nıfaz Zeıten dıe romiıische Kirche Verzeichnisse der VOo ihr ausgehen-
den Actenstucke 1n ıhrem Archive , also egesten - ände, aufbewahrt

hatte, inden sıch daselbst bis auf Innocenz 144 (I 8—1216) 1Ur Fra
mente VO en egesten ohann’s 4143} (872—882), Alexanders
(1061— 10  J Gregor’s VII (1073—1086), und Paschal’s L1 1099 bıis
1118), und das N1C Original, sondern uralten Abschriften. Wiıen
1so aus etwa Jahrhunderten! ATS miıt Innocenz 288 Kann der For-

scher 1111 vatiıcanıschen Archive auf reiche Ausbeute hoffen; ber
hler WIT‘' bis au Clemens (1305—1314.{8) manche empfindliche
Lucke Zu bedauern haben Es ehlen noch unter Innocenz FEL Liıber
I XAL; nd SI  X (Palacky, Italıenische kKeıse 153 bei
Innocenz ach demselben orscher das Regestum desVIL. Jahre

[0)01 1249,;, 28 Junı, bis 1250, Junı Ueber Ur (1261 bıs
1264) sagt derselbe Forscher: „Von dieses Papstes Reg ten d  ım

vaticanischen Archive ler Bände vorhanden ; davon enthalten: dererste
und drıitte die ordentlichen (1In’s KReıine geschriebenen) Regesten, der
I nd sind ursprunglıiche Kladdenbände, 11 welchen auch solche

reven concipirt erscheinen, die später nıcht 1l die egestenaufgeno
wurden.“ Von en fiunt Regestenbänden Clemens (1265

12 nach Palacky der EISLC, zweıte, vierte und fünfte gl chlau-
tende Abschriften derselben RBullen und Breven, welche insgesammt

rte etDurand, „Thesaurus NOVUS anecdotorum“” tOm. IL ab
sind derdritteBand enthalte dıe geordneten Regestenaller vıer Jahre.

vier Re-eıterberichtet Palacky, ass über G gor’s D GE Kra E
gıerun jahre eın eızıger Regestenband vorhandensel, dass jedoch

153*
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die tehlenden ZU Lheile Eersetzt werden konnen, AUuUS em 1111 vatıcanı-
schen Archive sSe1It Benedict TE ME (1740—1758) aufbewahrten rol R O

gestum Bernardı de N eapoli Von Johann ET 1276-- L2L bemerkt
Palacky, ass VO ıhm C schmaler Band ungeordneter egesten,
WOTr1LN ehrere Briefe doppelt geschrieben stehen, sıch erhalten habe,
dass VO Coelestin (1294 un! f{ur dıe Jahre 12092 bıs 1295 VO.  —

Bonifaz 4R} (1295—1303 keın egestum vorhanden SOI 1y
Also auch der ersten Periode VO Innocenz LLI L, b1iıs Cle-

1LCDHS sınd bedeutende Lucken vorhanden Palacky’s Urtheil uber  D die
VO ıhm enutzten egesten lautet „Mıt Ausnahme der egesten Jo-
hanns XIIa Bandes VO Innocenz nd 10281 Clemens
sınd alle O1 111r benutzten Regestenbände gleichzeitig und rıgına.
mtlıch untier der eglerun. der betreffenden Päapste selbst geiertigt.”
ch INUSS diese Behauptung uf Palacky’'s W orte 20 0S wahr annehmen

obwohl iıch LLL1LTE nıcht recht denken kann, ass der dritte and der Re-

gesten Clemens L welcher, WI1C ben gesagt, die geordneten Rege-
sten aller AAT: Regierungsjahre enthält, noch unter der Regierung CTE
I der Jahre reglerte, geschrieben S5C111 konnte , ich

sah die hier erwähnten Regestenbände nıcht 1LLLEC1116 utopsı1e begınnt
erst MmMI1t 1omus 11111 R88 Pontihcatus lement1s also VO 15 No-
vember 1307, OT: dort Palacky C1LHhC Forschungen abgebrochen

II Perıode on 1305 DiS 1458
In diese Pernode fallen, WIC erwähnt CISCHCH Forschungen

vaticanıschen Archive. Es > H 199088 moöglıch 59 Revestenbände durch-
zugehen, nämlich Bäande VO Clemens beginnend mi1t 1307, anı
VO Johann S R L316 bıs 1334, Band Clemens XE I135I
und Bände Innocenz AVAIG AA Wiıe ich selbe benützt habe,
zeigte 1C 111 1INEC11LEIL Iter Rom. IN0

Aber uch O der Einrichtung des KRegestenwesens derspateren
Papste bis aut Clemens 1A14 (1592—1605) verschaffte iıch AL SEWISSE
mrisse durch das Studium der 111 der ME Vallicell. durch Baron1us,
Raynald, Laderchi eLIC:, welche alle Zutritt vatıcanıschen Archive
hatten, angelegten Auszüge und Abschriften derselben, glaube daher eın

Recht ZuUu haben, ıber Munch’s Ansıchten nd Behauptungen
prechen P xonnen.

Vor allem INUSS ich bemerken, dass, SOWL1LC der ersten, M

er zweiten Periode die R eihenifolge der päpstlichen Regeste 11

vaticanischen Archive nicht vollzählig ist. So fehlt be1l Johann XL
In der Bibliotheca Vallicella benützte ich Codex unter dem Tite (61:
lectanea pontificiorum imperialiumque Diplomatum ad dignitatem omanae
ecclesiae spectantıum Platinae bibliothecarii, 1USSU Sixti (1471 bis
1484) 111 ires libros unıta. “ Platina hatte unumschränkten Zutritt ZUm apstl

AAArchıiıv, und CT verzeichnet 11 IR Bande „Literae nonnullae Coelest
reperliuntur 1l TO ergamenO0 lacerato archivio Vaticano.
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Laiterae Communes der Pars :B} aNNı 2 auch ım Pars XAV
fehlen mındestens 1777 Lıiterae Communes ISO CIn FanzZer and

den Secreten das Pontificatjahr und Was 0381 den egesten der
weıteren Papste mangelt kann ıch freilich Nn1C angeben, weıl ich S16

nıcht studırte ber daruber, W as der VO der päapstlichen Kanzleı
un: deren Geschäftsgang den TEe1 etzten Jahrhunderten des Mittel-
alters, Iso VO Innocenz 1881 &, bıs Pıus I1 Ssagt hesse sıch Aa Vieles
anfuhren und berichten, sich überhaupt CN uch
und nicht 110e blosse Anzeıge CIHEeS vorhandenen handeln wurde. Wıe
der Verfasser selbst sagt dient ıhm 1ler als Leıter MOre SUTr les
2CLEeS dA’Innocent 117 Par M Leopold Delisle.“ Zuerst abgedruckt der
Schrift Bıbliotheque de L’Ecole des Chartes Septembre—Octobr
Parıs IS 57 CN Sanz gute, aber N1C erschöpfende A bhandlun
weil S16 ja nıcht den Zweck ber dıe papstlıche Kanzleı und ihren
(reschäftsgang schreiben, sondern hauptsächlıc este Grundsätze
aufzustellen, W as Innocenz {1LL wirklich that ach denen 1Nall dı Echt-
a1e1l C106 päpstlichen Urkunde prufen hat, Grundsätze dıe OSsten-
theıls auch och heute Geltung en Besser erathen W ar der
jedenfalls gEWESECN WG En be1ı ( 867314 A bhandlung „uüber dıe päpstliche
Kanzelei“ 09 and TC1NO11 hätte (107V Batısta Bovıo deglı ffic

Cancellarıa apostolica de Cancelher1 della Chiesa. Rom
1’7/29; (710V amp1nı, Una dıssertazıone StTtOr1Ca sull antichita, sulle fun-
z101711 sulle prerogatıve degli abbreviatori de1 brevı apostolic1; dann
sanctae LOINAANAC ecclesiae Vıcecancellarıo illiusque INUHNCTC, auctoritateet

potestate eque offiıcı1alıbus cancellariae apostolicae aliisque ab eodem de-
pendentibus. R omae 1697; oder Jacobus Cohelius, Notıti1a Cardinalat
Romae 1613 und 1ler Cap I P 1953 de vicecancellarıs. Den Hergang be H
der Kıntragung ın die egesten habe 1 mi1t Cohelius’ W orten meine
Iter Rom I8 /3 angesetzt. Ich stelle 11117 cdie Sache VOr Jedes cten-
StuCcC und jeder Brief usste vorerst CONc1ıpırt werden Von CIN1SCH Päpsten

ch ihrer (Groöossehaben siıch dıe C  epte erhalten Man schrieb selbe JE
auf kleineren oder QrosscCIrCh Papılerstreifen, dıe vielspäter auf
ogen aufgeklebt, sıch aMa ? dıeser FKorm unter dem amen „Kladden nde,
Archetypa“ 1 vaticanıschen Archıve erhalten haben Palacky bemerk
1n seıiner italıenischen Reise, dass er solche Kladdenbände welche
uch Breven concıpirt erscheinen, dıe später nicht dıe egesten auf-
SC  n wurden,“ schon unter den egesten Urbans (1261—1264,)
angetrofien habe. Ich kenne solche Kladdenbücher Aaus dem vıerten

Regierungsjahre des Papstes Innocenz VLGalsovom 1356, während
M. behauptet, dass VO Innocenz VI zehn solcher Kladdenbücher, ı denen

OEauch nicht wenıge Briefe au dem un JahreClemens ATEE sıch
vorfinden, ı Archive erliegen.: — achdem das Concept Zu Recht gestellt,
also corrigirt und genehmigt wurde, kam als Urkunde, Breve, Indult,
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RBulle et!  e der R SChrife uf’s Pergament, erhielt, WeNnNn nöthiıg, das
Siegel und kam die Expedition, In den Händen der Curıe oheb das

Concept, während das Orıginal cdıe weiıte W elt wanderte.
Wie entstanden ber cd1e noch vorhandenen Regestenbände ? In

dıesen sınd WC1LN nıcht früher, FE WI1SS se1ıt colaus I4I (1277 — 1280)
die eingetragenen Briefschaften nıcht 1Ur ach den Regierungsjahren der

sondern uch ach Materıen als Literae ( ıteraePäpste
besonders se1tcurlales, ıterae secretae vertheiılt eingetragen. Später

Johann D DELT: erhalten diıese Hauptgruppen C111 Z R eihe VO

Unterabtheilungen, Provısıones praelatorum benefhcıa vacantıa dign1-
personatus et offiCcla, sub expectatıone CanON1CAaLus, u b expectatione

praebendarum benehc1a secularıa 0258 CUuUra, vel S111LE CUra, sub —-

pectatıone tabellionatus othecium“ (M hat uch mehrere AN TE

führt) und ndlıch bemerkt N 5092r den En D Johann’s D E
Classifhhcirung ach en Ländern, 111 welche S16 expedirt wurden

1CN, FErankreich 5Spanıen, Deutschland u 6C HI6 Einrichtung, cie
auch den spateren Päpsten beibehalten wurde W enn 111a bedenkt

AasSs Ce1INE weitläufige KEintheilung VO Briefschaften zusammenzustellen,
doch diesse Briefschaften dem Registrator vorliegen mussten, W1C kannn mMa

eldieser Wahrnehmung 111 Munch’s Behauptung : „Dass das R egistriren
nämlıch das Kıntragen 111 dıe vorhandenen Regestenbände) der Regel
nach der Reinschrift, un: C: nach besiegelter Reinschrift, sich

ging, und dass Iso das Original-Document selbst dem opısten vorgelegen
en muss“ Original autete diese merkwurdige Stelle 9  ert
Data YyNE: me Bestemsthed at V1SC, at Regıistrerıngem Regelen foregik
efter Beenskriyningen, OS 2{ saaledes selve (7+rossen er Original OCU-
mentet 11139  x ave D forelagt opısten (pag 23) — WIC kann man,
sage ich bei dieser Wahrnehmung M} obige Behauptung ırgend eın

Vertrauen etzen ” eıter, wenn ın "Lom 388388 I1 98l
und Johann DE Secretae leere Stellen (lacunae) trıfit, dıe 1

Margine miı1t den betrefitenden W orten rsetzt sınd , wWenn man angefan-
geNE und nıcht vollendete rkunden antrifft, ZuUu deren PE hoffender Kr-

ganzung 1MmMEeEr CINISE Zeilen leer gelassen wurden miıt der Bemerkung
dimitto qu12 plus on erat egestro antıquo“, der „NOoN fuitreperta

LS SEQUENS correspondens“ oder wenn be1 einer lacuna Mar-
gine die Bemerkung „quod spatium erat 1n J1i0 Regestro“ der

uod erat Origıinalı", oder Tom AAA Annus Clementis
ub eodem NumeTro sunt adhuc plures allıae ıterae Regestro“i S, W.,

nın fürwahr, 11USS Ma  - auch, abgesehen davon, dass z. B Tom
Annu IL Clementis V also unter Brıefen VO 15 November 130

; clusive I November 1308, Actenstucke ‚uUuSs früuheren un spätere
S egierungsjahren diıeses Papstes sıch vorfinden, aunen der nst

hige Munch sich nd 26 seıner Schrift Zu dem Aussp he

}
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leıten hess: q eg har (bei der Beschreibung der Regestenbände) ansect

det nodvendigt L dvele ved Punkt, or nyling den
enıng har veret fremsat“ und €1 cıtırt ILNLC1IN Iter Kom at

Regesterne skulde D betyeeliıgt nd Originalbrevene, endog
skrevne er den Paves 'L1d hvıs Breve de indeholde, skjont rıgtignok
Absurdıteten af denne Antagelse AT maate ( iındlysende for
Enhver der tilborligt kjender NOJETE orholdene* 1so

A bsurdıtät habe ich mıch schuldıg gemacht als ich Iter Kom
IL 75 d1e Behauptung aufstellte „dass dıe VO' 1998858 benutzten egesten-
bände Clemens Johanns ON und Clemens VE ZWar äamtlich -
gelegte Originale , ber den Päpsten, deren ANamen S1C tragen, N1C

gleichzeıt1ig 5  9 nıcht unter der egıerung der betreffenden Papste ED
selbst gefertigt Ich M1C  h ass IN1Tr Theımmer, welcher kaum IM

Iter Kom durchgesehen haft dıesen Ausspruch den AauSs Zeıt-
schrıften erfahren haben mochte, sehr ubel nahm, un' durch M

Gelegenheıt fand ıhn ;‘ä ACNH., Dass der Aussprueh Sal drastısch
aushel wundert miıich nıcht Theiner liebte das Ueberschwäng]l
112112 sehe SC1IHC Schriften WIC S1C VO Epitheten strotzen! Sel
besten Freunde haben iıhn auf dıesen Fehler aufmerksam gemacht weıl
darunter das gefällte Urtheil Jleıdet. Ich kann Herrn Munch dıesen
Versuch, siıch mıiıt dem obıgen Ausdrucke gefällig ZU ErWCISCH, DE
e1c  er nachsehen, als NL selbst auf 3I dıe Pergamentregister „SCHNEIC,

freilich, 1111 Vergleiche Z Reihe VO Regesten-spätere” nennt,
bänden, diıe uf Papıer geschrieben sınd.

Ich habe VOoO dem Vorhandensein dieser Papıerregesten atı
canischen Archive n1€e eLwAas gehort un! S1IC 19315 gesehen. W as ber dıe

entzıeht sıch daher Beurtheilung. sagt,selben sagt,
diese Paplerregesten unter Johann b A E8 anfangen, und als gleichzeitige,
der rıchtiger, unbedeutend altere, neben den Pergamentbänden fort-
laufen, Hıs endlich en Ausgang des 1 Jahrhunderts, der miıt
dem egınn des Schisma’ dıe Pergamentbucher gänzlich verschwinden un

Zukunft NUur Papijerregistermiıt fast gleicher Einrichtung, WIC die älteren,
entstehen. (Nach Löwenfeld’s Uebersetzung: Was sıch den Papıier
handschriften bis 1530 erhielt, g1ıbt M. 587 un! 38 an.)

ach wurden diese Papierregesten nach den Originalen selb t
geschrieben, diıe Pergamentregister hingegen erst ach den Papierregi
stern. Die Handschrift den Pergamentbüchern erweise sich als voll-
kommen gleichzeitigmiıt der den Papierbüchern etc. Wenn M. diesen
Ausspruch uch uf Johann D und ZWC1 unmıiıttelbaren Nach-
folger bezieht, ann glaube äCH; ass mıt dieserBehauptung schwer
aufkommen werde. Doch, W1C gesagt, hier kann nur der Vergleich ent-
scheiden. Ist dem S ass dıe Papıierregesten unmittelbar ach den Bc-
regelten rıginalen angeiertigt wurden, ann ıst ohl ihre Glaubwürdigkeit

\&
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ber jeden Zweiıftel rhaben nd S Siimme H M vollkommen Del,; WG

behauptet 2ass die Papıerbücher besonders W 4S Vollständigkeit be-
trıfit nNOC ber den pergamentenen stehen und dass Man, Nan JeNC
besıtzt diese sehr gut ntbehre Ikonne. lragen Ja dıese spateren erga-
men  CX vielen ellen das Grepräge mehr fabrıksmässicen
Entstehung un der damıt verbundenen Ungenauigkeit un Fluüuchtigkeit -

So M Nur hätte de1 uch hinzufügen sollen, dass an diesen DPer-
gamentregıstern, deren A bfassung ıe dıe el zwıischen 1355 nd 1361
festsetzte, Nnıc CINC, sondern mehrere Correctorenhände Lhätig y
und dass demnach diese Pergamentregıister mıiıt vollem Rechte O1 den
bisherigen Forschern als authentisch benutzt werden konnten Citirt inde
ich die Papiıerhandschriften VOLIL Innocenz Iso VOLr 1352 nırgends,
nicht einmal bel Theiner Von Innocenz VI R8l CItIrt Theiner
eCIiIHeEN „Vetera Monumenta Poloniae et Lithuaniae* schon Ex Reg OrTT.:
An cod ©  ar  9 der archetyp epistol W AS auf s Vorhandensein der
apıerregesten und Kladdenbücher Se1It Innocenz NL allerdings schlıessen
lässt Nun WwW1S5sen WIT, dass dıe Papierregesten uch schon auUus der Zeıt
Johanns C vorhanden 4 nd dıese Kenntnis haben W11 M ZU

verdanken.
111 Periode 1458— I  3

Dass selbst aus d1ieser Zeıt dıe Regestenbände, welche uch noch
nach der on Johann N D eingeführten Methode geführt wurden,

verloren sınd davon überzeugte ich mich selbst SO las ich
unter den Auszuüugen der Breven des Papstes Gregors (1572—1585),
welche 1668 der UOratorianer Bianchini unter Raynald’s Augen füur dıe
nna cc] anfertigte, A1e Bemerkung „Mancano ßl Gregor10 e

de V’anno 1578 dal INESC 1 S1USNO S1110 al fine, L’anno 1'579,;
PO1 INeSs1 ”ultimo del 15580, COTIHNeE6 aNCOT2 lel 1581 Non SONO

OVatl. der VO demselben Bianchini „de Sixto a 1587 dal
INEeESe di INAaTrZO ed aprıle al 1Ne del 1588 Ja Theiner selbst bemerkt

SA  L der Vorrede SC1NES Clemens DE dass 611 Fanzer Band der egesten
e Papstes om vierten Jahre Se1INES Pontificat’ Iso VO L Maı

772 bıs ZU 18 Maı 1773; Keın W under! Ich selbst sah beı
Priıvatperson Documente und Schriftstücke au  N dem vatıcanischen
Archive; WeNnN dıese Priıvatperson nicht die Redlichkeit gehabt a&  Lr
dem Vatican zurückzustellen, W as ihm gehorte, wer 9 ob INan nıicht
neEuE erluste beklagen hä

Wie viele Regestenbände 111 vaticanıschen Archive erliegen, wırd
ich AUuSs Induction wohl nNn1ıcC festsetzen lassen. Die hochste Regesten-

C mmer, die INr aufhiel War die Zahl2mıt dieser Nummer ist nämlich
eın Liber Brevium Clementis 3ERE 111 GTE bezeichnet, welcher Z
als opı1e der Vallicella erhegt; Der fleissige Abschreiber hat dıie Sig-
nat des Regestenbandes genau angemerkt, um ihn ı11 dem vaticanischen

AD
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Archive leichter aufzuhnden. SS d1esem MC demnach bıs zu Jal
1604 vatıcanıschen Archive 2037 Regestenbände vorhanden, während

ıhre Anzahl OM Jahre 1198 b1ıs ZUm Jahre 1530 auf 736 Bände und
mıt den Rechenschaftsbuchern und ( ameralien auf etwa 1000 angı

Zum CNHhilusse d1eser wıder unseren Wıllen länger ausgefallenen
Besprechung wollen WITr noch CIN1FE Punkte berühren welche
Abhandlung fallen, W16 dıe Revcvesten ZuUu benützen se]len ” Die ege
welche dıeser Abtheilung unc meıstens ach Delisle angıbt
streıifen stark R8l die Criterien über dıe Echtheit oder Unechtheit der
päpstlichen Documente. Wır WISSCH alle, ass e ar viele alsche Bullen

19988! nicht falschnd Breven yıbt dıe der Historiker kennen MuUuSS,
Schlüsse ziehen W enn sich ber bel diesem Geschäfte überall
ach M Maxımen halten sollte könnte erst recht uf Abwevcve SCn
rathen 13 warnen daher dıe Leser der Oplysninger:

Vor Munch’s Behauptung, ass diıe Datırung en Briefen
welche äalter sınd als das Jahrhundert, die Iso dıe erste Periode
gehoren, sich nach dem Krönungstage (Kroningsdag) des Papste
richtet. M Jaftes Praefatio AUSs dem erke Kegesta Pontificum
Romanorum“ näher angesehen, S hätte wahrscheinlich sSeiner Beme

welche alter ınd als dakung etwa die Fassung gegeben: In Briefen,
R Jahrhundert, iSst d1e Art nd W eise der Datiırung och sehr u

gleich selbst och Bonifaz II ] Clemens V also achJo-
hann CLE ählten die Regıierungsjahre die electionis. !)_ Und
mannigfaltig ar der Jahresanfang och unter r  en gesetzt! Au
och 112 der zweıten Periode finden sich Beispiele, W1C gleich bel Leo
welche Ansicht unhaltbar machen. Niıicht einmal für dı drıitte
riode gılt M. Ausspruch. an vergleiche die reven Clemen
Urbans SERS ll. W,

Was M. über che päpstlichen Bullen sagte, ist höchst unge
gend. W er STIC übrigens uber diesen Gegenstand na  her beleh will
den VEerTW: wirauf. Heinricus Gonterus"Chalemarius, De bulla &X

argentea, plumbea et CFr Heidelbergae 1682
Ueber die Signaiur er Bullen und ber die Formel und

Monogramm & Bene valete“ sehe man GL rec gründliche Dissertation
vrchrift Stettiner Candidaten, Johannes, Carolus, Conradus Oelrichs,

De siglo Pontificali Bene Valete, Periculum NOYVYUMmM Diplomaticum
CNfiguris. Palaeo Stettinı I17L3 fol.

M's Bemerkung, ass VOo den, den päpstlichen Actenstück
für Beneficien häufig erwähnten, Executoren der Regel Kiner der

vWie wichtig solche Unterschiede sınd, sıiıeht 11a A Bonitaz{ Bonifaz VIIL
War erwählt den December 1204, consecrirt _]'anuayr 1295 und einıge Tage

nachher gekrönt. Es ist 1so S CWISSnıchtglfichgilt?g, ob 1C. Regierungs-
jJahre VO ecember 12 oder VO Januar 12095 hle

S
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der Arıtte der aıhe derder Andere der Gregend des Benefhciums
Curıie / Hause Warlr widerlegt d1e erst este Urkunde welcher Exe-
cutoren ernannt sınd derY ZU Aprıl 1318 Johann SN

oder AUuUS fruhererA I1 Dezember 1322 desselben Papstes
Zeıit aps Gregor rnenn dto. Lateran 5 Marz 1227 dıe
VO W aldsassen und Leubus und den Probst VO 5Spaıinsart egens-
burger un Breslauer Diocesane Eixecutoren Streıite des
Olmützer Bischofs m1t SCINECIMN Capıtel der ZU 1229 Gregor ID C1-

nennt den Bischof un den Domprobst VO: Krakau und den Domprobst VOoO

St Michael Krakau f Executoren Grenzstreıtes zwischen dem
Olmützer un: Breslauer Bisthum 185 W.; da 1sSt VOoO den Eixecutoren
1emand AUS der \ der Curie.

W as ber das päpstliche Formelwesen un ber dıe ublı-
chen Abkürzungen bemerkt 1sSt weiıit orundlicher Palacky’'s Reıse

lesen, un: &71 nach 60 Org] dıe Zeichnung VO carıkirten
Thierzeichnungen bringt dıe 6L 11 den päpstlichen Regıstern vorfand
und dabe1 emerk dass Randzeichnungen L1LUT ersten an des R e-

gısters Innocenz 111 vorkommen, un dass vielleicht eben cdiese Carıka-
turen Veranlassung gaben, dass keıine weıteren angebracht werden durften
da bemerken WIT, dass 1111 Lom SA und Joh DGr
Secret. ersten Buchstaben des megestes AL der K.opf
Papstes m1t der Feder roth gezeichnet erscheint und ass hıe nd da
manche Inıtiıalen M1 den der Schreibschule Zu Avıgnon uüublıchen
rothen nd blauen Schnörkeln verzlert sınd.

Es lıesse sıch allerdings och xn Vieles ber „Auskünfte“
anführen; haben hıezu weder aum noch dıe Zeıt; können aber nicht

hin Löwenfeld’s orte der VOL Brieges herausgegebenen Zeitschrift
für Kirchengeschichte, ITE H I 145, dıe ber uch ge-
fäUlt anzufüuhren: x  OC manche Einzelheit des Buches wird sıch VO

ndıger e1te berichten lassen; ber dadurch ‚ wırd der W ert des
A nıcht mındesten anget’a@\tet. So ange dıe Verhältnisse der

Verwaltung und Benutzung des vaticanjschen Archıvs siıch nıcht ändern,
' wird die Munch’sche Abhandlung C1Ne höchst schätzenswerten

Beıtrag DA päpstlichen Diplomatik bilden.“
Dass die päpstliche Diplomatik noch e1n weiteres Studium, als SIC

Ich fand, bilden MUSSse, überzeugte ich mıch erst VOTr CINISECN Mo-
aten, als INır 12 der kaiserlichen öffentlichen BibliothekA St. Peters-

d C1NH Manuscript die an am unter em "Titel „Bremond An
‚ Magıstrı generalis Ordinis Praedicatorum, dissertatıio de diploma-

bus Pontificiis. Eol ar Jurisprudentia SIg Von Bremond ist das
„Bullarıum ordıinıs Dominicanorum, “ und ann das Werk ÄDe

%  pe usmana st1 Dominicı“ vortheilhaft bekannt Jahrelang beschäftigte
sıch mıt den päpstlichen Urkunden, und was über  H ihre KEchtheit
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nd Unechtheit ber den Styl dıe Schrift Siegelung eic. vorfand le
stets, m1t Hınblick auf seıinen SrOsSSCh Meıster Mabillon, ıgen

Manuscrıipte n]eder 24SSE. gehorte e1ns der Zaluskıschen Bibliothek an,
welche fruüher W arschau 28  tellt a  e 1795 ach st Peters-
burg I:am die erwähnte Schrift irgendwo benutzt wurde,
nıcht doch das 1C dass S1C wert 1sSt Neissig tudırt A werden.
Anton1ıo Bremond starb 11 64 Lebensjahre Juni 1755

Dr. B Dudık.
i e DAa

Ein Benedictinerbuch
VO: Sehbastıan Brunner. urzburg Verlag VO Leo oer.

AÄAnus Anlass der Jubelfeier des Benedictiner Ordens hat dıe um

Forderung deı katholischen Laıteratur hoch verdiente Verlagshandlun:
W oer] 112 Wurzburg (1} Benedictinerbuch“ erscheinen lassen mıt dessen
Abfassung S1C den ruhmlıchst bekannten Altmeister der katholischen P
blicisten Qesterreich P ralaten Dr Sebastian Brunner betraut hat.
Das erKk gheder' sıch ın Z Theiıle deren Erster. nach ‚ einlei
tenden orten, 111 welchen Dr. runner dıe Entstehungsgeschichte
Buches schildert Kurzen ber trefflichen UVeberblick uber
Wırken des Ordens g1bt An denselben reı sıch dıe Aufzählung d
dem vorletzten Decennium des abgelaufenen Jahrhunderts 12 den Oster
reichischen Erblanden dem (zeiste der „Aufklärung“ Ar Opfer gefall
Herren- und Frauenstifte unter Beifügung zxzurzen Skızze der
schichte 1ın jeden dieser Kloster &. Entsprechen aAr mehrere
Skizzen dem Stande der heutigen Forschungen nicht, brı S  TE S16

Ugemeınen anche ankenswerte Nachrıicht ; besonder: dies v
dem Abrisse der Geschichte des uralten Stiftes Mehrerau Vorarlberg
Hierauf werden dıe einst Böohmen, Mähren und Schlesien estande
Ordenshäuser ach dem ataloge der Erzabtei Brevnov-Braunau aufge
u  T, worauf eınalphabetisch CO Verzeichnis der Jahre
och bestandenen Herren- nd Frauenstifte 11 Deutschland un

achSchweiz olgt, das manch schmerzlichen Gedanken 11 dem Leser
rult. Mit dem Abschnitte ber di Verwendung des eingezogenen

ertstergutes, die uns Brunner mıit kurzen bermarkırten Worten sch
schliesst der erste Theil der dıe Einleitung des treffichen Buches. De
zweıte enthält die alphabetische Ordnung der Geschichte der noch be
stehenden Herrenkloster des Ordens, dıe meist on Mitgliede
betreffenden Stiftes bearbeitet wurde.Es wurd den un zugestande
Raum weıit überschreiten,wollten WIr auf Einz hiebe1i eingehen ; W1

überlassen G: dem Leser, sich ber das Wirken dieser Abteien CIa Urtheil
bılden, sıindaberüberzeugt, dass, Dank dieser trefflichen, auf Quellen
studien beruhenden Arbeıten, dasselbe für den Orden Benedicts


